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Streit um Schafweide. 

,,Schilling von CannstattU-Statue 

im Eingangsbereich der Wössinger Weinbrennerkirche erzählt 

IMPOSANT Der Grabstein des Schiiling von Cannsteft rin Ein- 
ganpbweich der W e & ? b t w w  Wössingen. Foto: WaiWich 



Betritt man die Wössiqpr Weinbren- 
nerhche, so wird man von mehreren in 
Stein gehauenen, imposantw Skulptu- 
ren empfangen. Gar mancher wird 
&an daran vorbei gelaufen sein, ohne 
sie wdter zu beachten. .Andere wieder- 
um hstten gern mehr $eiffurist über sie. 
Was das Gmlimal & Johann Gmg 
CchüUng von Cannstatt w e h t ,  so gibt 
es über diesen Adeligen mehr zu entde- 
cken, 9 Im W&zsinprHekiaatbuda ver- 
tihthcht ist. Im G e n e r a l l a n d d v  
(GLA 22W116382 - 4,116601) in K a r b  

. ruhe finden sicb eipe Reihe wni Akten 
Uber !3&Wng von m t t ,  die Neu- 
Mchten und Altes bmidltigm. . + 

Wem in alten Zeiten etwas Eingaag in 
A k b  gefunden hat, dann handelt es 
s i d ~  zumeist um Stmiteden. So auch 
hier. ,,Schilling von Canshttu wie er in 
diesen AMen einfach bezeichnet wlrd, 

war. kkeiaeswogs, wie im Hehatbuch k- 
hauptet, bis zu seinem telnmende Be- 
dteer dcs Oberwasqbger schl-ens. 
Am LI. Januar 1713 vefbufk er n h -  
Uch ,mit Vorwlssan Eurer H o c M b b  
lichIPeit das ücWkl sambt deren darzu 

, gehmgen GIIthwn, Rechten und Ge- 
rechtigkeiten" fiir 14 500 Gulden an ei- 

' 

nen Hofmamdd St. Andre, wie W- 
ling arn 5. Juni 1717 an den Badischen . 
Markgrafen schreibt. Im sel- . 

' ben Schreiben beschwert er 
sich nun darüber, dass der von 
Si. Andre e h  säumiger Zahler 
sei und immer noch M d  
schulde, Und am 10. August 
meint SchUng, dass der von 
SL Andre seiner gegp 
beaen Cavaluerspamle auf- 
richtig und bona fide han- 
deln" d l e .  

„Korn paß des Kraichgaust' 
Enchelnt vlermal Im Jahr. 
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Konpaß des Kraichgaus $&& 
Liebe Heimatfreundinnen und -freunde, 

1250 Jahre Ktaichgau! Unter diesem Motto wollen wir diesec 
Vereinsjahr angeben. Am 4. Mai macht uns unser Rcddctionsmitglied 

Wolfgang Ehret mit dem so lange wie der KFaichgau namentlich &taten 

Gemmingen bekannt, Ende Mai I Anfang Juni AIhrt uns Herr Alfred Henninger 
vom Heimiitkundlichen A r b e M i s  Odenheim durch den ehfalls 1250 Jahre 
alten Ort der ,,Linsabaucheu. Im weitem Verlauf des Jahres p h e n  wir 
Besuche auf der Rsvcnsburg und in Weingarten. Achten Sie bitte immer auf 
Ankündigungen in Ihrer Wichen Presse und informimn Sie sich auf unserer 
Homepge. 

Viel Arbeit bringt das lubiläum unserem Beuatsmitglied Thomas 
Adam. So ist er Hwausgek eines Thernenhefh ,1250 Jahre Kiriicbrnu" der 
Badischen Heim* und dem Vernehmen nach bereitet er auch eine Ausstellung 
dazu vor, die im Juli oder August gezeigt werden soll. Ein ,,Mussu für uns - wir 
werden hofFentEch eine Sonderfühning von ihm erhalten und mhizeitig dazu 
einladen. 

Gut besucht und in geradezu herzlicher Atmosphäre fand im Januar die 
Vorstellung des Buches ,Schweizer Brllder in fremder Heimat: Mennoniten im 
Kniicbgauu statt. Und noch erfreulicher: Unsere 200 Exemplare haben in 
wenigen Wochen praktisch aY e ihre Abnehmer gefunden. 

Die Kraichgaubibliothek im Graf Eberstein-Schloss in Gochshtirn hat 
ihrm Betrieb wieder aufgenommen. Zur Freude der an Familienforschung 
interessierten Besucherinnen und Besuchern konnten dank des Verkaufstalents 
unserer Bibliothekarin Frau Jarosch zehn neue OrtssippmbOder gekauft 

werden, darunter die langst vergriffenen von Forst und Nussbaum. Insgesamt 
kdnnen j e t a  zu Uber 150 Orten in Kraichgau und Umgebung Nachforschungen 
zu Vorfahren angestellt werden. 

Ich freue mich mit Ihnen auf ein hoffentlich erfolgreiches Kraichgaujahr! 

Mit freundlichen Grußen 

Ihr 
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In seitenlangen verschnör- 
kelten Ergüssen versucht der 
von St. Andre die Ans~rUche 
des Schilling von ~annstatt  zu 
widerlegen. sodass diesem am 
3. ~ ä n  1718 der Kragen 
platzt und er „solches weit- 
läuf igiiberflussige Geschreibs 
weder zu lesen noch weiter zu 
beantworten unnöthig erach- 
tet-. Bis zum Dezember 1721. 
zieht sich dieser Streit hin. 
Dann entscheidet die Mark- 
grafschaft in einer ,,Sentenzm, 
dass der von St. Andre zahlen 
muss, aber auch Schilling für 
die von ihm genutzte Schaf- 
weide. 

Genau um die entspann sich 
schon wenige Jahre zuvor irn 
Sommer 1716 zwischen den 
Wöcsingern und denen von 
Cannstatt ein Streit, der sich 
gewaschen hatte. Tn einem am 
30. Juli 2716 datierten Brief 
kann die ,.Schillinge de Cann- 
stnttt" ,.nicht iimbhin Eure 
Hochfüistlichc Durchlaucht 
Magcn vorzutraycn. der Wöc- 
singer Schultheiß nahmen3 
der Gemeind, mir in grober 
Unrnanicr sagen lassen. diiß 
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bei itzo cingclrckncr Emdzcit 
mit mcincr Schäffcrcy des 
Waydfahrcnu ulC die Stoppeln 
müßig gehen oder Wann sol- 
ches nicht gcschclic, gcwcitig 
seyn soltc, daf3 sie rncinc 
SchäIcr sambt den Schiilen zu 
Todt schlügcn." Ein rauhbei- 
niges Völkchen müssen rlie 
Wossinger damals gewesen 
sein. 

Kein Wunder beschwerte 
sich rlie Dame, dnß sie sich von 
ihrem ,.dieslails habenden 
Recht der Wayd Gerechtig- 
keit, zumahlen durch dcr im- 
pei-tincnten Wössingcr cigcn- 
mächtig Beginnen. nicht ab- 
bringen lassen kann." Sie 
habe ..Eurc Hochfirstliche 
Durchlaucht umh die hoch- 
fürstliche Gnade iintci-tanigst 
bitten wollen. denen Wössin- 
gern befehlen zu lasscn, sich 
der betrohctcn Cewriltthaten 
zu enthaiicn". 

Ob sich die Wössinger der 
„betroheten Gervaltthatcn" 
tatsacht ich und schließlich 
enthielten, ist nicht mehr 
übcrlicfcrt. Arnd WaideIich 

Kurier - Brelfen -vom 13. Febr. 2019 

Landesstelle fiir Museumsbetreuung lieferte wertvolle Unterstützung 

Medaillen im lnternet abrufbar 
Bretten (pm;. Dre Medaillen- 

und Münzsammilirg des Me- 
lanchthonhauses Brerten ist in 

ihrer Vielfalt und Qtaiitat be- 
rnerkenswer, ur,d biete: einen 
spannenden Blick in die Ge- 
schichte. Die Medaillen- und 
Münzsammlung des Melanch- 
:honhaüses ist ab sofort auf der 

Internetseite des Meiarc~thon- 
ha~ses. Numisiea:.t~r. 8ie be- 
ruflich oder ~ r i v a :  an Medaillen 
und Munzen interessiert sind, 
können nun jede einzelne M?- 
daille und Münze der Sammlung 
genau ansehen und auch aus- 

führliche Informationen dazu 
ficden. 

Die Internet-Präsentation der 
Sammlung ist das Ergebnis lan- 
ger, mühsamer und aufwendiger 
Arbeit, die von Mitarbeitern d e r  
Europä:schen Melanchthon- 
Akademie in mehreren Schritten 

bewältigt wurde. Den letzten 

wichtigen Arbeitsschritt hat cie 
Landestelle für Museurnsbetreu- 
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ung in Stuttgan iibemornrnsn: ger Kollegen und Mitstreiter in ZU besonderen Exemplaren 
Wie im Jahr 2017 die Dnickgra- der Refofmationsbewegung der Sammlung gehört e ne 
fiken-Sammlung des Melanch- Manin t ther.  Eine große Gfup- Schraubmdile, die anlässlich 
thonhauses wurde jetzt auch die pe bilden GedenkmdaiHen mit der Emigration der hlzburger 
Medaillenwmmlung im Rahmm Bildnissen von Martin Luther. Sie Protestanten 1732 geprägt wur- 
&s Projektes .Museales Kultur- veranschaulichen, wie jede feit- de. Es handelt sich um eine Me. 
erbe Baden-Wümberg irn in- t ~ ~ h b  ~hr eigenes Lutherbild drille mit einem S~hraubuer- 
lernet' auf der Internetplatt- schuf. Heraurrapnde Medail- schluss, die kunstvoll handlrdo. 
f- mu~um-digital.de kosten- leum wie Gecifg Wilhelm Vest- ritrte Eintagebilder tu diesem 
10s o n l i ~  gestillt. Dr. h e l  Bur- nw, Philipp Heinrich Mül'er, Ereignis enthäft. Das alteste 
karth. L e i t ~  der Landmtelle, Manin Götze. h a b  mit cen Exemplar der Sammlung 
hat die von dir Melanchrh- 9ep"gt~ Lutherrnedaitlen in- stammt aus dem Jahr 1478. Es 
&demje gelieferten Bilder teressante historische Zeugnis- ist eine Bronze-Medaille anlass- 
und Texte verarbeitet und M- * geschaffen- lich der Hochzeit Maximiliim 
line erfasst. Das Mdanehihwi- Hinm kommen M&aillen mit von Hab~burg-hterreich (1459- 
haus freut sich, dass die Samm- rebmiationsgeschichdichen 15191 mit Maria von Burgund 

lung nun für die Wentl ikeit  Motiven in szenr&m Da:siet* (1457-1482) am 20. Au~u*  
zugänglich und reeherchierbar lungen. Viele davon sind anläss- 1477. 
ist. I a  der Refmmationsjubiläen €5 ist Tradition. dass die Euro- 

Oie Sammlung umfasst rund 
psische Mefanchthon-Akademie 

5M1 Stiicke aus den vergang* 
nen fünf Jahrhundmen. Dar Be- 
ginn der Sammlung geht auf das 
Jahr 1903 niriick. Die ersten 
Medaillen und Münzen wurcen 
vom Begründer des lu0elanch- 
rhonhauses, dem Beriiner Kir- 
chenhistoribr Prof. Nikolaus 
Müller (1857 - 1312). in die 
Sammlung eingebracht. Im h- . 
fe der Jihrc wurde die Sawrn- 
lung durch Schenkungen, Kauf 
oder Tausch emitert. 

Die Darstellungen auf den Me- 
daillen und Münzen ddumen- 
tieren historische Ereignisse und 
stellen Bildnisse beriihrnter Per* 
Gnlichkeiten dar. überwiegend 
aus der Zeit der Refmatton. 
Vielfach handelt es sich um Por- 
träts von Philipp Melanchthon. 
Darunter sind eindrucksvdle 
Medaillen von den bedeuten- 
den Medailleuren Frkdrich Ha- 
genarper. Jean Dassier und Sieg- 
mund üockler d. J. O)t zeigen 
die Medaillen Melanchthon zu- M a h d d t o w h t t f m K ~  i8M, I~K- 
samrnen mit seinem Wirtenber- Nr. 32b DA. htakkknchthandkwkmk 
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und das Melanchihonhaus Bret- Auskunft erteilt die Bibliothe- . . 

ten zu -besonderen Gedenkan- karin des- Melanchthonhauces, 
tässen Medaillen herausgeben. Gerra Bauder, Telefon (0 72 52) 
Zuletz: ist eine Medaille zu Me- 93 41 15, E-Mail: baudereme- 
Ianchthons 450. Todestag im lanchthon.com. 

Jahr 2010 erschienen. 

Blick in die Ortsgeschichte 

Dic Grrneindc lurchürdt krinn auf 
eine 1227-jSlirigc. Gr.whichtt. ZU- 

nickblic.kcri. Sic* geliört daiiiii zti 

dert äIr~sirn Sir-clluqqen i i i i  Ivaidi .  
gtii. K~rchardi iburde ani 32. Oktu- 
bcr 791 erstiiinls iirlriiiidlich er- 
wtiint. und w;ir in dcr IlrkuiitIe tles 
Iilcisitir? 1.om-h ii.:i-ktinttc 31: 26 1s 
t l ts  1)rrtiIinitcn . , l ~ s c h c r  CorIrx'1. 

Dei. Ort Eerxzingen JI'IIFCIC in c t ~ i . -  

sc1tt:n I!rkuiidr i t i l  JiiIir 793 zutn 
ersten Mal erwi~hnt. 1Nli kam Rcr- 
rvaiigcn durch cincri Stxifsvi:i.tr;ig 
zrviwlicn 13:idc1i u~:d kilurttc.tiiticrg 
;ils st:l:lbstsiiiridic: Gerntiri~lc riini 

(;rofi~it:saogtiirn ßridvrt. I ~ I I  Z i q c  

der  I;chicwreforiii wii-de Rerwrin- 
grri 1971 in !lic I:;errii.intlt! Eurchiirdl 
cingcg!icdcrt. 

Ber warigen teute; ein attraktiver Wohnort in naturnaher Lage. 1971 Mrde das Dorf 
in die Gemeinde Kirchardt dngegtiedert. =:::a. k c t l i r ! m  
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Jupktersäuie Zwischco 1W und 2M 
nach Chrisius verlief eine wichtige 
Römerstraße durch den heuti~cn 
Ort Ber miigen. wovoneine bei G m  
bungen gefundene jupitergigantcn- 
s;?utr zciigt. Der Ortsnam ist ak 
mannischen Ursprunffj uiid bedeu- 
tet ,Sr.hweinefcid" oder J3errt.n- 
kld'. Wie im benachbarten Kir- 
chardt mrcn iiuch in krwaiigen 
Bauern mrkssrig. die überwiegend 
Felder bewirtschdkt haben und 
Sr.hweincrnas1 berrjekn. lzld 

. .. 

s3r ro c)tmik 
, Eigens zum Jubiläum wurdeein Bddw 

Kalender wif@tegt, der in Benva~gen 
wahrend der Festtageam 31). Juniund 1. 
JuIi m b e n  werden kann. 

Berwangml mrm dazumal: w w e g d  
B a u e h M i  waren hier anassig. 

Rheinkkar-Zeitung vom 14. Dez. 2018 

Die Familiengeschichten 
eines ganzen Ortes erforschen 

Knrl-Heinz Vetter stellt nncfi sieben Jahren Arbeit 

dm erste Ortsfamilienb~rch hfmsenbachlinirse~i vor 

A irch Kriniinnrulle beriicksich tigt 

( y )  Nach den Wureeln der eigenen Fa- 
mitie suchen und das auch über Gme- 
rationen hinweg ist seit wenigen Tagen 
in Massenbachhausen deutlich einla- 
cher, W e M  nicht sogar erst in dieser Tie- 
fe möglich: Nach sieben Jahren For- 
schungsarkit hat Karl-Heinz Vetter sein 
Buch ..Massenbachhauscn und seine Ein- 
wohner 1400-1908" vorgestellt. In dem ' 
I227 Seiten starken, zweibiindigen Buch 
werden 4277 Personen und Familien gc- 

nannt, die in Massenbachhausen geboren 
wurden, geheiratct haben und gestorben 
sind. Zur Präsentation konnte Walter 
Muller, Vorsitzender d- Förden-ereins. 
nun 130 Gäste im Foyer der neuen Mehr- 
zweckhalle begrüßen. 

Karl-Heinz Vetter habe im katholi- 
schen Pfarrhaus einen wahren Schatz 
entdeckl, verdeutlichte Bürgcrrn~istcr 
Nico Morast den Wert der Forschunp- 
gnindlage und die darauf auftauentlr? 
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Arbeit des Autors. Neben Steuer- und 
Pachtbüchcm, das älteste von 1575, er- 
fasste Vetter Daten aus dem Matrikel- 
buch, aus Geburts-, Heirats- und To- 
desregistem. AuBerdern wertete er Fa- 
milienbücher, Pmtokollbücher und 
kirchliche Gerichtsakten aus. Die gesetz- 
lichen Daten werden im Standesamt geit 
1876 erhoben. Hier konnte er aus Daten- 
s c h u t e d e n  einen Einblick nur bis 
1908 vornehmen. 

Außer dem Gemeindmrchiv lieferte 
die Universit&tsbibI iothek Heidelberg, 
das Generallandesärchiv Karlsnihe, das 
Hauptstaatsamhiv Stuttgart und das 
S taa tsarchiv Ludwigsburg weitere 
Datcn. Umiiingreiclri* Quellen und deren 
Erforschung- verrolIst3ndigkin die 
Unterlagen - spezicl l in der Sparte Aus- 
wanderer. 

Karl-Helnz Vcttrr, dessen Würzeln 
mütterlicherseits i 11 Massenbachhausen 
liegen und der sich wit  40 Jahren mit Fa- 
milienforschung bcsrhaiftigt. konnte sein 
Werk einem interwierten Publikum 
vorstellm und zeigcii, wie man mittels des 

B u c h  seine Ahricn erfomht und cinen 
eigenen Stammhitm erstellen kann. 
Sachkundig und mit großem Wissen zeig- 
te er. &ISS Massenbilfhhausen schon sehr 
fdih cine erste Synagoge und eine große 
jüdische Glaubensgcmcinschah halb. 

Auacrdem bei-ichtetc der Autor von 
Bemhard Hochhem, der 1898 cin Zigar- 
renimperium mit Fabdken in Massen- 
bachhausen, Walldorf und Hcidclberg 
g-det hatte. Seine Fabriken gabcn 
unzähligen ,,Hauserneru Familien Arbeit 
und Bmt, verschafften Frauen ein Zu- 
brot und den Bauern mit dem Tnbakan- 
bau ein gesleherteg Einkommen. 1938 
wurde das Unternehmen Hochheim ,ari- 
siert". 1912 wurde der Grilnder nach The- 
resienstadt deportiert und irn gleichem 
Jahr ermordet. 

Vetter verdeutlichte auch die Phase 
der Auswandeningen, die Menschen aus 
Massenbachhausen nicht nur nach Ame- 
rika, Russland, Ungarn und Austraiien 
ftlhrtsn. sondern auch in das benach- 
barte Croßherzogtum Baden. Und an- 
band der Lebensgeschichte von Adam 

Verleger Dr. Ralf Fetzcr, Autw Karl-Heinz Vetter, Bürgermeister Nico Morast. Walter Müller 
und Jens Baumgärtnei (v.1.) bei der Prasentation des Ortsfamilienbuches. Foto: privat . 
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Lengenius MUller k o ~ t e  er das Schick- 
sal &es Auswanderers vom Tageseiner 
Ausreise nach Brisbane (Australienl im 
Jahre 1855 bis zu seiny heutigen Nach- 
fahren anschaulich nachzeichnen. 

Das Ortsfamilienbuch ist jedoch keioe 
reine Datensarnmlung. Nehn gecchcht- 
lichen Erwiihnungen geben Auizeichnun- 
gen der jeweiligen Pfarrer einen Einblick 
In das coziale Geschehen im Ort. So wer- 
den Kommentare übet das Verhalten der 
Kirchengemeinde Ge- 
schichten über Kriminalfälle und ande- 
ren Begebenheiten rundeten das Bild ab. 

Info: Weitere Informationen zur Arbeit 
des Fordervereins unter www.d&- 
mal-verein.de und unter www.mns- 
senbachhausen.de 

-1-Heinz Vetter hat das Ortsfarni- 
iienbuch in ehrenamtlicher Arbeit w- 
stellt. Ais kleinen Dank und Anerken- 
nung aberreichte ihm der Fördervcr- 
ein 300 Euro. Auf Wunsch des Autors 
wurde dieser Betrag als Spende an die 
Schuhialarbeit der Lindenhof 
Grundschule Massmbachhausen 
weitergeleitet. Das zweibändige Buch 
ist im Rathaus Massenbadihausen für 
31 Eum erhältlich. Die Gemeinde und 
det Pörderverein ,Denk-Malu sind 
Herausgeber des Buches. ( W )  

Sie haben den Landstrich 
stark geprägt 

Ritnd 20 Autoren haben ein gut 300 Seiten starkes Blich 

zur ~rscliichtc der Me,i,toniten irn Kmicligair erarbeitet * 

Sinsheim. (;ibc) Fast auf den Tag genau 
21 Monate iiach einem Symposium mir 
dem Thema ..Schweizer Brüder in frem- 
der Hcimiit Mennoniten im Kraichgau" 
(die RN2 hrichtete) wurde am Samstag 
im Saal der Gasistätte „Lindeu das 
gleichnamige Buch vorgestellt. Aifred 
Götz, Voesitzender d e s  Heimatvereins 
Kraichgau, dankte den Zuhßrem fb ihr 
Kommen und gab das Wort an seinen 
Amluvorgänger und einen der Autorendes 
Buches, Bemd Röcker, weiter. 

Der skizzierte die Geschichte der 
Mennoniten irn Kraichgau, die dort als 
Andersgläubige anfangs nicht getne ge- 
sehen waren. „Spiiter wurden sie jedoch 
als versierte Landwirte geschtltzt", kam 

Rolcker au t die Qualitäten der ab dem 16. 
Jahrhundert aus der Schweiz eingewan- 
derten Wiedertäufer zu sprechen. Lange 
sei ihnen seitens der jeweiligen Obrig- 
keit verboten worden, Eigentum zu er- 
werben. Um überleben zu können, muss- 
ten Mennoniten also permanent Gewinn 
erwirtschaften, Dies gelang ihnen bei- 
spielsweise mit Hilfe der Umstellung der 
damals üblichen Drei-Felder-Wirtschaft 
auf den FruchtwechseI. sodass Wenno- 
niten bald Marktführer im regionalen 
Zuckerrübenanbau wurden. Letztend- 
lich hatten sie damit auch die Land- 
wVtscha€tsreform im Kraichgau durch- 
gesetzt sowie gemeinsam mit den Wal- 
densern den ~srtoffeianbau eingeführt. 



Trotz oder möglicherweise auch auf- 
grund dicscr Erfolge seien Mennoniten 
lange Unterdrückung und VerEolgung 
ausgesetxt gewesen. weshalbsichvielevon 
ihnen daxu entschlossen hatten, im 19. 
Jahrhuntlert in die USA austuwandm. 
Davon berichtete auch Mitautor Diether 
Götz Lichdi und ergänzte, dass Menno- 
niten di StallfUtterung von KUhen ein- 
geführt und damit die Milchwrsorgung 
im Kraichgau sichergestelit hätten. 

Anschließend ging er auf die Ursprlin- 
ge ddes mennonitischen Glaubens ein, der 
rväluend der Reformation um Huldrych 
Zwingli in der Schweiz entstanden war. 
Nach deswn Tod von dorl vertrieben. sie- 
deltesich eine von mutmaßlichdrei Grup- 
pen. die an genannten "Schweizer Brü- 
der" aus Zürich. im Kraichgauan. Die von 
Mclchior Hofmann angeführten Mennis- 
ten zogen nach Ostfriesland und in die 
Niederlande, wahrenddie Nachfahren der 
Jakob Wutter mlolgten Hutterer heute 
Ubewicyend In Kanada und den USA 1c- 
ben, Davon ist auch im 328 Ceitcn star- 
ken Buch „Schweizer Brüder in fremder 
Heimat - Mennoniten im Kmichgau" xu 
lewn, das neben einer Einlcikung in fol- 
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gende fünl Kapitel unterteilt ist: .,Tau- 
fer/Mennoniten unterwegs". ,Leben auf 
den Höfen', , .Mnsbilder und Fami- 
lien", .lRben in den Gemeinden" sowie 
einen austührlichen Anhang. 

Zusammengetragen haben die darin : 

enthaltenen Infomtionen 20 Autoren, 
die Hälfte davon mit mennonitischen 
Wurzeln. ihre V o r f h  wurden taut 
Lichdi nach d m  Dmißigjährigen Krieg 
unter anderem vom Adelsgeschiecht dc- 
rer von Venningen nach Dilhrcn und Wei- 
ler „eingeladend. Die mit dem Aufcnt- 
halt dort verbundenen Schutzgeldaah- 
lungen wurdcn erst mit dem Inkrafttre- 
teri der Verfassung des Grollhcrmgtuins 
Baden im Jahr 1818 obsolet. Gleichzritig 
erhielten die Mennoniten damals das 
Wahlrecht und wurden damit Iciztcnd- 
[ich zu echten Kraichgauem. 

Das gemeinsam vom Mennonit Lichen 
Geschichtsverein und dem Heima tvcrein 
Kraiehgau in zufichst 400 Exemplaren , 

herausgegebene Werk ist für 19.90 Euro 
im Buchhandel erhaltlich (ISBPI: 978-3- 
921881- 17-0). Mitglieder des Heimatwr- 
eins Kraichgau erhalten es direkt dort 
zum Sonderpreis von 15 Euro. 
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tag im Gasthaus „Linde" vorgestellt. Acht von insgesamt 20 Autoren waren dafirr nach Sins- 
heim gekommen. foto: Aiexander Beckw 
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Badiiehi Hsuaste N a c h r l c h ~  - pn#hsal- vom 9. Jai. 2019 

Unter archäologischen 
Aspekten 

Band dokumentiert die nind 390 Gräber 
und andere Fundstellen in Stettfeld 

UbstadtWdher 
(UPS). In den Jah- 
rn von 1979 bis 
1981 wurde in 
Stettfeld eines der 
gröaten mischen 
Grabedelder aus- 
gegraben. Bereits 
1988 war der erste 
Band Uber dieses 
-1 erschienen. 
Im nun vorgestell- 
ten zweiten Band 
werden die knapp 

390 Gräber und 
andere Fundstellen 
unter archäologi- 
schen Gesichts- 
punkten darge- 
stellt. 

Bügermeisk 
Tony Uifüer nann- 
te in diesem Zu- 
sammenhang drei 
Zahlen: -1978 Ent- 
deckung rihischer 
Scherben, 1984 Er- 
richtung des Rii- 

rnemuseums und 1988 Herausgabe des 
mchs „Das römische Griiberfeld von 
Stettfeld I" von Joachim Wahl und 
Sigrid Alföldy-Thomas. Der Rathaus- 

chef && dem Fi.eundeskreis Römer- 
museum, insbesondere Alfons Woll, der 
die Anfange bis zur Verortung im Kata- 
log begleitet hat. Weiterhin dankte Löff- 
ler dem Initiaror Dirk Krausdie vom 
Landesamt flir Denkmaipflege im Be- 
gierungspräsidium Stuttgart, sowie W- 
ter Knötzeie, der mit dem nun erschie- 
nenen Werk die Funde katalogisiert hat. 

Dirk Krausse erinnerte an die bewegte 
Geschichte des Buches, dessen Vorarbei- 
ten von Siarid Alf61dl-Thomas an Peter 
Kntitzele zur Fiert igstetlung weitegege- ' 
ben wurde. 

„Die Beschäftigung mit Stettfeld war 
und ist spannend", so Knötaele. Weitere 
Auswertungen aber die komplexe r6mi- 
sche Stniktur Stettfelds seien schon 
fortgeschritten, ein dritter Band soll so 
bald wie möglich foigen. 
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Badische Neutita M a c h r m  -finit -vom 24. Okt. 2018 

Ein halbes Kilo 
geballte Historie 

37 Beiträge in den Pfinztaler Heimatblättem 

Von u n m  -1- 
Dietrich HemH 

Pliiutrl. 128 Sciicn stark. 371 Gmnun 
whwer. DIN-AS-F-t: Die Ausgabt 
I7 dcr Pfinzlaler Heimtblüttcr, wiedrar 
in1 Herbst auIgeIegt. \-eminigt 37 i3e1trli- 
ge in sich. plus Grußworl der Btirger- 
rneiswn und Vt~rivart dcs Vomiixenden 
des Heirnatvcrcins biätter ist. Vcrciiw- 
Pfiiizlal, der Urhii- chef Hans WcIB 
ber der Heimat- I weist darauf hin, 
dass ddwr vurlicgendiz Band der 20. ist. 
denn dic ersten drei entsiairdcn noch als: 
i,Siillingcr R&matbl?iiei.". Es ist ein 
spnnmdei' Band mit slincm breiwn 
Sp~ktnim Pfinztatiw Historie. t hmn- 
tisch ein Nachschlageih~rk. in hattlich 
g l d c h d n  ein sehr unlcrhaItsamcs 
BUchlein. das &a Redaktiomrcam d c ~  
Hdmatiweias zusarnmeiqestcllt hai. 

Schrveryunktt!bcmo sind dieses Mal die! 
Prinztal~r Kindeiparlen und dic GP- 
schichte der Endcrtietrcuiing in den 
vier Diirfein rvie in der Ci.samgcmcin- 
da. Rund ein Drittel deir Inhalts bilder 
d i w r  Aspekt. 

Ein Thcma. xhre~bt  B-meisterin 
Nicula Edwr in i hrcm Gr~ß~vort zu 
rlm aktuellen IIciniatbYtiem, das der- 
zeit . awriders &&, 
deutlich in der 01- weil u o r -  
Centlichkcit wahr- 1 &mngcn an die 
Kommunen stellt. Und, so Hark$ WiR: 
im ncuen Jahr ii5U der Ikimatvcmin zu 
dicwm Tticmenkomplclr einc Ausstel- 
Iungim Bürgerhaus z~igen. die aus dncr 
ganz g& ~lnzahl von cnlstehen 

wird. die zu rliescrn ThernenWd zu-W- 
niengelragen iwdm. 

unter das Stichururt .,Heimat- und 
OrLsgcschichfe" faller. dic Kapitel ubcr 
dic Donaiischwa- 
k n  und die Bana- 
icr Schwaben. die 
nach dem Zweiien 
U-'eltkri~g i d ~  ('Cr- 

triebeni. Heimat 
auch iii Bc~hari- 
arn, Siillingen. 
iVh!(!ht~ach und 
Klcinstcinhach gt+ 
funilen Eakeo- 
%wi glrichenna- 

kn inGimatiyc 
iintlspannrndc Ab- 
s c h ~ ~ i ~ ~  w*idmm 
sich den Olmiihlcn 
im Plinztal iinrl der 
- region;ijen - ~ c -  
schjchu h l i -  
zeitvmm im 19. 
Jahrhundprt. Einc 
wi~htigp hictoi-i- 

[k~kumenhti- 

on bilde1 der Rlick in &J C r r a h l l d  atis 
der Mermr.ingen&ii ebenso wie die Be- 
schreibung (Irr aufwmdigcn Rcnovic- 
mng der K1clnsk;inhachrr Thomaskjr- 
A c .  D a s  ninien irn Pfinztal einc lange 
1i.acIition hal. belegen die Abhnrlliin- 
gen über dic 115-jiihrigc Geschichte der 
TG Sl t inpn  d dir? 120-jahrige Ce- 
schichte des ..Arbei ter-lhrn-und-Spirt- 
vereins" (ATSV) Kieinxtcinbrch. 
Wie immer ist ein Abschnitt der Natur 

getvitirnt, der sich in dieser Ausgabe 
mit dwn Star als dem ,Vogel dcu Jahres 
2018" ur,d &r Edelkastanie als „Baum 
des Jahres 301 8" beschhftigt. &mn- 
1ichkeitt.n haben cbcnfdls einen beson- 
dcrcn Platz in den Heimatblatkrn: Ein 
wohl einmalig- Juhil3um feierten He- 
nate und Reinhdd Spcer, die 50 Jahre 
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- 
1 Service 

iis ~ i r c h e ~ i c n r r  in der Xlichaciskimhe 
in Söllingen engagiert waren. Ein ehren- 
des Gedenken wird Eekhard IIuffmitnn 
zuteil, dw in1 vorigen Jahr ilersimben 
ist. Kr wiir eine~scits cngagicrtes hfit- 
glird irn Pfimtaler H ~ m a t c m i i i ,  itnd Pr 
hat sich anrl~wrsc i~s  sehr vielc Cdan- 
ken um dan Thima , ,Enqic"  - insbe- 
s a n d w  die N W . u n  alternativer Enw- 
gicn - gemacht. Was er im Obtigen im- 
mer wider  in &eserbliefen an die RNN 
fachlicli fundicrt xiim Akia t ru~ -  #P- 

bracht hat. 

Pfinztalcr IZcimatblattcr. Ausgabe I I .  
Auflage l 000 Exem~liire. Preis fhnf 
Eum, zii h a b n  tci 

B O r g e ~ e ~ ~ i r n  irn Rathaus 
Orts~tiw;ili~ingen 
kghriuscn: G'cmcindebuchei~i. 

'ductihondlung LiteroDirr 
Klt?instcinbach: Biickemi Haiier. Tririu: 

F'risuten 
%Hingen: Postagenlur: Sonnen Al+ 

theke. B n i m  Apthokc. &schenke von 
Hem zu HHT. Kiosk Gm:. Gcmcindcbli- 
cheh in: Bürgerhaus. Obsthof L V a  

Wiirschbach: Bäckerei Gr6gc.r 



Ein unbezahlbarer 
Schatz 

29. Bad Rapvenarier Heinrßtbote vorgestellt 

Jeder Beitrag ein weiterer ,, Mosaikstein" 

Von Raf fael Seheil 

Bad Rappenau. Irn kleinen Sitzungs- 
mal des Rathauses stellte die Re- 
daktion des Heimatboten die neue 
Ausgabe der mittlerwelIe bereits in 
der 29. Auflage erschienenen Zeit- 
schrift vor, herausgegeben vom Hei- 
mat- und Museumsverein Bad Rap- 
penau. Die 11 ehrenamtlichen Au- 
toren der triidlrionsreichen Organi- 
sation erforschen, pflegen und be- 
wahren die -hichte und das Kul- 
turgut Bad Rappenaus und der 
Stadtteile Babstadt, Bonfeld, Für- 
feld, Grombach, Heimheim, Uhr-  
girnpern, Treschklingen und Woiien- 
berg. Sie betreuen des Weiteren das 
Stadtmuseum und kleinere archäo- 
IogiscRe Ausstellungen. bei denen die 
Salinen- und Bidergeschichte des 
Kurortes darg~tel l t  wird. 

Der rund 80-sei tige Sammelband 
beinhaltet ausgefallene Themen, die 
,sicherU& nicht Un Intemet zu fin- 
densind", sagteder Vorsitzende Erich 
Schuh. Lange Zcit hatte Almut Fried- 
rich dieses Amt bekleidet, musste es 
jedoch nochdcmTod ihresManndsvor 
fünf Jahren aus gesundheitlichen 
Gründen schweren Henens abgeben. 
Es würde schwieriger, da die Auto- 
ren nun mal immer älter werden, 
merkte Schuh an. Der Heimatbote sei 
jedmh ein ,unbezahlbarer Schatz", 

der auch in Zukunft erhalten werden 
müsse. 

Jder  Beitrag im 29. Band könne 
als weiterer ,,MosaiksteinU einer Ge- 
sarntgeschichte Bad Rappenaus be- 
trachtei werden. In diesem Jahr bc- 
handelten Dr. Fenja Sommer und Regina ' 
Thies Kinderkurheime. Von ihnen wird 
des Weiteren Aktuelles aus dem Stadt- 
archiv berichtet sowie die für jeden Bad 
Rappenauer spannende Frage verfolgt, 
wann das ,Bad" dem Ortsnamen hinzu- 
kam. „Alt-Rappenau" hat Oskar Rothen- 
höfer bearbeitet. Ebenso stehen archäo- 
logische Funde d e r  dm Mullerkreuz bei 
Obergimpcm im Fokus. 

Wer den Ukrblicksdarstellungen zu 
den Aufsätzen der erschienenen fünf Mit- 
glieder zuhörte, hatte den Eindruck, die 
Geschichte Bad Rappenaus liege alleinig 
In den Händen dieses eisernen Kerns des 
Vereins. Hohes wissenschaftlichesNiveau 
und wahre Begeisterung für die Region 
waren bereits vor dem ersten Blick in das 
Inhaltsveneichnis d a  ansprechend ge- 
stalteten Hefts offenkundig. Für die 
Quellenrecherche würde man nicht nur 
die in Bad Rappeniu befindlichen 
Nachlässe berücksichtigen, sondern 
auch mal weitere Strecken zurück- 
legen wie zum Cenerallandesarchiv 
Karlsruha, um dort Aktenbcrge nach 
brauchbarem Material zu durciüois- 
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tcn. Es sei ein Anliegen, alle Stadt- 
teile ,,einigermaßen gleichbemh- 
tigt" zu bmücbichtigen. 

Seri&e Wicnscbaft stellt aiier- 
dings nicht immer eine Selbstver- 
ständlichkeit dar. Hans-Georg von 
Xantzausei schon mit einem ,,&chiv- 
gauneru konfrontiert gewesen, dermlt 
g&khten Referenzen In Fürfeld und 
Umgebung sein U n w e n  getrieben 
hatte. Durch die Entnahme von sel- 
tenen Briefmarken wären wertvolle 
Zeugnisse unwldemflich zerstbrt 
worden. 

Auch vermehrte Bautätigkeit 
stelle eine Cehhr für historische Hin- 
terlasraschaftwi dar. „Wir wollen 
keine zweite Autobahn", m t i e r t e  
Dr. Hans-Heim HalTmann, der sich 
nach Rentenantritt ganz seiner neuen - 
Beschäftigung im Bereich der 

Archäologie verschrieben hat. Er ha- 
be schon M b n  gefunden. die neu- 
en Aufschluss über die Vemildauer 
der Römer Ln der Region geben wür- 
den. Es sei bemerkenswert, wie ein- 
zeine Funde zu neuen Themenkom- 
plexen fiihrten, sagte Hartmann. 
Zu begutachten sind diese in Ko- 

opemtion mit dem Denkmalamt ge- 
borgenen Funde irn stidtkhen Mu- 
seum oder in öf Eentlichen Vitrinen in 
Babstadt und M e l d .  Gef tirdert 
werde der Heimatbote des Weiteren 
durch Gelder der Stadt sowie des 

Landes Baden-Wiirtternberg. Bmnderer 
Dank gilt auch der SchrfrifUhrerin Eva 
GoldEussSiedl und dem Korrekturlcser 
Rudolf Petzold Wer eines der p d u -  
zierten Exemplare kostenfrei sein Eigen. 
ncmen wiU. kann sich an die Bürgerbü- 
ros oder das Museum wenden. 

n o ~ e r ~  r z .  muy;=ui U== nsiriiii-ei~ m i M i ~ r i i  (V.W.;: namHeinz Hai iiriann, Eua 
~oldfuss- Siedl, Erich Schuh. Hans-Gewg uOn Rantzau und AlmutFriadrich. Foto; Raffaei Scheit 
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Wische Metmti Nachrlehtrn Hatdt - vom 22. Dez. 2018. 

Stets revolutionär, 
auch am OP-Tisch 

Vor 200 Jahren wurde Adam Hammer geboren 
Von unserem FMaktimrnitglied 
Kiaus -er 

Bürgermeister Haftstrafen verbüi?ten 
und danach in die Vereinigten Staaten 
auswandeit~n. sttidierte der Sohnemann 
Medizin und ~iurdc Militärant in 
Mannheim. 
Es war eine gute Ausgangcstation für 

den jungen Mann. den es mit Mut und 
Entschlossenheit zu Taten trieb: So ge- 
harte Hammer in kurzer Zeit zu den Ro- 
nicren der Anästhesie. Im Oktober 1847 
führte er als dritter Ami in Deutschland 
eine Operation unter Nnrkoscäthcr 

8ad Scii&nborn/St. Louis. Auch die 
vermeintlich gute alte Zeit hatte ihre 
zänkischen Nischen. In MingoIsheim 
etwa, wa wir knapp 200 Jahren ein Bür- 
germeister den Bürgern mächtig zusetz- 
te: er bcrrichcflc sich an Wilfsgcldem, 
unterschlug Spenden. setzte willkürli- 
che Gebühwn an - und pflegte gleich- 
zeitig in den Gasthiiusem des Dorfes lu- 
xuriös aus und ein zu gehen. Bald hatten 
die Bürger genug wn ihm und stüimten 
das Haus des Lebemanns. doch weil sie 
allzu ungesttim und gewalttätig vorgin- 
gen, zogen sic sich den Unmut der Ober- 

AüAM HAMMER: 8ai &r W u t i o n  1848 
war er an YWdmter F m t  mit dabei. 

behörden auf sich. 
C~nau in diesen 

Jahren rpifte Adam 
Hammer vom Kind 
zum Manne, und 
dn liegt nahe zu 
fmgen, ob die un- 
nihigen Streiterei- 
en im kleinen Bau- 
erndorl den Cha- 
rakter des Jungen 
mitgeformt hatten. 
"Exzentricch iind 
rechthatwrisch* sei 

'er jedenfalls zcitle- 

bens gewwn, 
meint Wcrner 
Streckfuß, der die 
abente~ierliche 
Vita des Mannes in 
jahrelanger Studi- 
en präzise recher- 
chiert hat. Es ist 
eine facettenreiche 
Vita, in der Ham- 
mer als Wissmi- 
schaftler, poIiti- 
scher Akteur und 

Unternehmer viele Spuren für di= ~ a c h -  
welt hinterließ - um selbst fast verges- 
sen zu werden. 

Gemu in der Weihnachtszeit 1-r 200 
Jahren wurde Adam geboren, am 27. 
Dezember 18 18. Während Vater und der 
Onkel wegen ihrer Beteiligung an den 
Protesfen gegen den pflich tvergeggcnen 
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bald zum Sammelbecken vieler kriti- 
scher Geister und zum ..Staatsfeindn 
wurcle. Adam Hammer trat aus der ka- 
tholischen Kirche aus und schloss sich 
der neuen Cliedening beherzt an. er 
trieb die zunehmende Polarisierung mit. 
und als 1848 alle Dämme brachen und 
die Demokratiebewgung in Baden ih- 
mn Lauf nahm. stand er an der Seite von 
Gustav Stnive und Fkiedrich Hecker. 
Mit dem Revolutionär aus dem seinem 
Heimatort Mingolsheini nicht fernen 
Eichtercheim verband sich dann auch 
das Schicksal nach der niedergeschlage- 
nen Revolution: Er floh in dic Vereinig- 
ten Staaten. 

I 
aktiv - für Männer 

Medizinisch ge- wie Hammer boten 
schult. politisch sich irn Land der 

durch. Ein paar Tage spater erblickte 
ein Kind das Licht der Welt, dessen 
Muiter iviihrend des Geburlsvorgangs 
ebenfaHs ätherisiert worden war. Nie 
zuvor hatte ein Mediziner so etwas ver- 
siicht. In dcr Zunft keimte eine scharfe 
Kontroverse auf: Darf man das? Soll 
man das? Viel Kritik regte sich am Han- 
deln des jungen Arztes. Aber den ,Re- 
bellen Hammer". wie StreckfuO mgt, 
focht das nicht an, irn Gegenteil. Es soll- 
te sein Lcbenspmgramm weiden, neu@ 
Erkenntnisse blitzschnell umzusetzen. 
Aber zunächst einmal bereitete die Poli- 
tik dem Forschen ein Endc. 

unbegrenzten Möglichkeiten nahezu un- 
bemnzre A.Io~1ichkeitcn. Er ließ sich in 

Flir den Katholi- 
kcn Hammer hatte 
das Jahr 1844 eine 
kleine Zeitenw-en- 
dp markien. Eine 
halbe MiLIion Men- 
sehen zogen in die- 
Sem Jahr nach 
Trier. um dort die 
im Dom aufgesteU- 
ten Reliquie dm 
.,heiligen Rock" zu 
sehen. Viele Jahre 
warm solche Wall- 

S L ~  Louis ni&ler, promo\-iene. wiirde 
Professor und engagierte sich schon 
bald vielfäl tie: er baute das ..Humboldt- 
Institul" auf. gründete ein Hospital für 
Arme. initiierte eine Akademie fiir die 
-;inteausbildung - und vergaß die Pali- 
tik nicht ganz: entschlossen warb er für 
die Partei dcr Republikaner. Der Bade- 
ner In den Staaten cetzte m,&izinisch 
immer wieder Ausrufezeichen. Der wü- 

' f a m n  von staatll- 
chcn Obrigkeiten 
verboten und ein- 
gediimmt worden - 
nach der Aufklä- 
mng sotlk es vor- 
bei sein mit „tiber- 
triebener Volks- 
trömrnelei". Dann 
aber spürte die 
Kirche w i d e r  Auf- 
wind und der Tri- 
erer Bischof Wil- 
hclm Arnoldi be- 

tende Bürgerkrieg bot ihm dafürein rei- 
ches Bctiitigungsfcld, viele Vcyundete 
tordcricn dir amcrikanischcn Arzte in 
den Kliniken. Adam Hammer schaffte 
ein kleines Kunststück: CS gelang ihm. 
einem Soldaicn einen künstlichen Dar- 
mausgang au legen und der Patirnt 
überlebte! Des hatte es bis dahin noch 
nicht gegeben. Statistiker erfassen an- 
schticknd nicht weniger als 5 t  Arnpu- 
tationcn. die Hammer als Milit51rhinirg 
vornahm. auch dort mit großem Erfolg: 
Lediglich zwei der Behandcl ten starben. 
in der medizinischen L~tcratur imr 1864 
war keine derart niedrige Monalitätsra- 
te bei solchen pro- griEfen beschrieben 
blematj~hen Ein- I worden. In die Me- 

scliloss das Jahr zu emergcwaitigen Ma- 
nifestation des Glaubens zu machen. 
Das schmeckte nicht allen. Aufgeklarte 
und Modernisicrer tibten Kritik. Zu ih- 
nen 7Ahlte etwa Pfarrer Johannes Ron- 
ge, der den Traditionalinen damals den 
Satz entgegenschleudcrte: ..Denn wis- 
sen Sie nicht. dass der Stifter dcr christ- 
lichen Religion seinen Jungern und 
Sachlolgern nicht seinen Rock, sondern 
seinen Geist hinterließ? 

Die Kritiker sammelten eich in der 
Deutschkatholischen Bewegung, die mit 
,.katholisch" aber kaum mehr was ge- 
mein hatte. Die Deutschkatboliken for- 
derten einen neuen Wind nicht nur in 
der Kirche. sondern auch irn Staat. Und 
das so vehement. dass die Bewegung als- 
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dizingecchichre ging er ein. als er mcrs Namen schnell 
im Mai 18'76 an einem Lebenden Men- vorbei. Nicht abci* 
sehen einen Herzinfarkt diagnostizierte die Geschichte der 
- Weltprcmicrc und \'eichcnstcllung in Brauei-et: Ein gewis- 
der Herzmedizin. ser Eberharci Anheu- 

Revolutionär, Mediziner, Politiker - ser aus Bad Kreur- 
Adam Hammer führte ein Leben im Eil- nach kaufte das 
tempo, wchsette zwischen Altem Kon- Werk des Mingol- 
tinent und den verheißungtwllen Verei- hcimers und machte 
nigten Staaten. Der unruhige Geist en- daraus eine Firma. 
gagiertc sich zwischendurch arich im die unter nachfril- 
3rauereiw.sen. Er erwarb die noch jun- genden Ceneratio- 
gc ,.Bavarian Brewcw" und baute das nen mehr und mehr Werner S m k f u ß  
Unternehmen unicr dcm Namcn ..Harn- wuchs. Untl unter 
mer und Urban" gemeinsam mit einem dem Namen Anherrscr-Busch h ~ u t e  als 
Partner aus. Dabei legte er arisgespm- welt&ter Brauereikonzern gilt. 
chen unteroehmerischm Sachve~tand Davon sollte Adam Hammer nicht 
an den Tag. Er stcigcrtc den jährlichen mehr viel erlebwi. Er kehrte im Alter 
Bierausstoß kräfiig. zu kriiftig. denn dic nach Deutschland zurück und ließ sich 
Bachfrae wuchs nicht mit. Daher ivar in Wiesbaden nieder. Während einer Kur 
die Episode der Braurrci untcr Harn- in Bad Griesbach starb er 1878. wenige 

Monate vor seinem 60. Gebumtag. Der 
Der Heimatverein Kraichgau hat alte Rebcll halte im Alter wiedcr seinen 

die SondemröfFentlichung Nr. 19 Weden mit der Kirche gemacht. .. Ka- 

a r m  Hammer 
tholisch" ist irn Sterbeivgistcr notiert. 

1818 - 1848 
Eln Mischer Adihi- win Wmer Smkfuß mit 298 Seiten 
hemc#igegekn, die Rb. w s r e  MitgIieder zum Soaderpreis von 5 b zu emerbcn ist 

Rhein-MeckwZeituig vom 27. Der. 2018 

Sieben Jahrhunderte 
aus allen Blickwinkeln 

Blich zum Dorf-Jubiläum - IPf der Silvesternacht geht es los 

Neidenstein. (bju) .Bs sind Geschichten Geburtstag deä Dorfs auspackt. Bci dem 
aus unsewm Ort. die neu erzählt werden. gut 90 Seiten starken Buch mit dem Titel 
lind zwar in einer Form, wie sie bisbm „T00 Jahre Neidenstein -Geschichte. Be- 
noch nie erschienen sind", enähit  B&- wahren. Erzählen" handelt es sich weder 
gerneister Frank Gobernatz als er die um ein Heimatbuch noch um.eine Orts- 
druckfrihen Jubilhmtsbücherzum 700. chronik. Das Werk will neue Einsichten 
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indieG~hichtevemitteln,undzwaraus 
vielen unterschiedlichen Blickwinkeln. 

Die vielfältige Betrachtungsweise ba- 
sicri nicht zuletzt auf den unterschied- 
lichen Autoren, von denen jeder nicht nur 
einen eigenen Cchreibstil. sondern auch 
verschiedene Schwerpunkte gesetzt hat. 
Pleben etablierten Heimatfomchern wie 
Emil Schumacher d e r  Werner Diefen- 
bacher haben auch Beate Metzler-Klenk 
und Marion Bürkle, die das erfolgreiche 
Landcssanierungspmgramm begleitet 
hat, Geschichten beigesteuert. Der in- 
teressierte Leser findet interessantes zur 
Stamm tischkultur im Burgdort oder ü h r  
die Kartoffel unddenTabakanbau im Ort. 
Aber auch Wissenswertes über das 100- 

jährige landwirtschaftliche Lohnunter- 
I nehmen Metzler. das Neidensteiner Wap- 

pen, das Vereinsleben und über die Zu- 
kunEt der ,.Perle irn Schwarzbachtal". wie 
sie bezeichnet wird. 

Selbst Mr Ur-Neidensteinergibt es si- 
cher Neues und bisher Unbekanntes zu 
entdecken. meint Frank Gobernatz. 
Selbstvetständlich fehlen die Burg und 
die Adelsfarnilic von Vemingen nicht. 

/ denn .,NydenrteynL*. wie es irn Bestands- 
, brief aus dem Jahr 13 I9 heint. wäre ohne 

Festung wahrscheinlich gar nicht exis- 
tent. Zahireiche Bilder. darunter seltene 
historische Aufnahmen, laden zum 
Schmtikerm ein. Selbst Kämmerin Mar- 
tina Kuk kam ins Staunen, als sie Luft- 
bildaufnahmen aus dem Jahr 1968 von 
Siegfried Daubenschmidt bekam. Bei ihr 

ik 8, stapelten sich für mehr als ein 
halbes Jahr die Autorenbeiträge, Kor- 
rektwn,  historische Dokurnen te, Ko- 
pien, Ordner und Fotos. Kuk bekam so- 
zusagen einen ,Cmsh-Kurs" in 700 Jah- 
re Neidensteiner Geschichte, denn sie 
plante und koordinierte amtliche 
Unterlagen und verifizierte historische 
Namen und Daten. 

Hauptamtsleiter Wemer Halter sei an 
der Gestaltung und dt.iii hyout n w ~ -  
gebtich beteiligt gtmt-n.  hrichtct GO- 
bernatz, der ..runriirm gliicklich" mil <lern 
Ergebnis war. VonclerFarbgcstaltung mit 
dem immer wieder suftauchcndem ,,W& 
denstdner Rot" uliw die Auswahl des 
Papiers bis hin zii der Aufteilung des In- 
halts. Dabei haitt. man zunach1 auf. 
gmnd der 700-Jahr-Feier auch sieben 
Kapitel geplant. ..Aber so ein ~ u c h  ent- 
wickelt sich mit der Zeit und is t  in einem 
ständigen Prozess." 

Gedichte und Liedtexte, die dic 
„Schönheit Neidensteim" preisen, fin- 
den sich ebenfalls in dem Jubilttums- 
buch. das eigeniiich erstmalig zum Ad- 
ventssingen hätte prssentiert werden 
sollen. Ab sofort kann das Jubiläums- 
buch im Rathaus lk 18 Eurogekauft wer- 
den. Dort gibt es auch weitere Werbear- 
tikel zum großen Jubiläum - vom Fruh- 
stucksscl mit Kafleehsse. Löllcl und 
Vesperbrett, eine Parkscheibe, Notiz- 
block und Likar - alles vcr~iect mit dcm 
Logo zur 700-Jahr-Feier. 

Bestellungen unserer Verllffentlichungen Sie kumen Uber das intemet richten an: 

buchversand@heimatverein-kraic heau.de 
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Badkhs Mamsb Nachrlchlen kettm. vom 22. MIR 2018 

Altes Pfleghof -Tor 
ziert Titelblatt 

Buchvorstellung über 
kulturhistorische Gebäude in Knitthgen 

fiiltiingen (rh). Im Clubhaus des FV 
K n i t t l i n  iisß jw Mchitekt Hans 
SchifEer sein drittes Buch vonteiien. 
Nach der Geschichte der Knittlingtr 
Schulen und histakischen Baude-- 
ler b- das von der F'ima Elser h 
Muhiacker g d t e t e  irrmd m k k  
Werk quasi in Fortsetauig d a  zweiten 
Buches mit delen Details Mturhistori- 
sehe Gebäude in der Stadt Knittlingen., 
Speziell solche, die von dem ehemaligen 
Stadtrat der hustaiadt und -gierten 
Architekten, der seit L961 ais solcher in 
Knittliiim tätig war, wahrend seiner 

aktiven Zeit selbst fotogmh% und do- 
kumentiert &den waren. 
Die Vorsteliun# des W-seitigen W e r k  

ii.ber~hm die Knittlinger Kwtmaleriii 
Waltraud Momhek, weil Hans W e r  
aus gesundheitiichen Gründen nicht an 
der Vemnstaltung teilnehmen konnte. 
Waltraud Momhek ist auch selbst Im 
Buch So zierb ein von ihr ge- 
fertigtes A q u d  mit dem hühem 
Pneghof-Tbr samt Altem Rathaus und 
SL hnhardskirehe das Titelblatt. 

Im Auftrag des z ~ ~ i t l i c h  wie 
der in seiner alten Heimat Weitersburg 
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bei Koblenz dmhaften Hans SchiEw 
übergab Waltraud Morschek inswarnt 
100 Exemplare d a  Werkes an das 
Mundharmonika-*her und den 
Gesangverrin Knittllngm. Den Bezug 
zum Mundharmonika-Orehester sollte 
dabei das ehemalige Fgbrikgebäude der 
Finna Straub tn der Ekiedricitstmße 
herstellen, in dem die Firma Hotz bb 
Anfang dw vorigen Jahrhunderts 
Mundharmonikas produziert und welt- 
weit vertrieben hat. Der Gesangverein 
erhielt seine Bitcher nach Aussage als 

Ftpundschaftsdienst. 

Die im Buch vertretenen Objekte rei- 
chen vom schon legendären Itnittlinger 
Bkhnhof übet etliche W e r e  h e n - ,  
Wohn- und Castwi-aftsgebäude bis 
hii zum alten Rathaus, in dem seit den 
achtziger Jahren das hust-Museum un- 
tergebracht Ist, bis zum sogenannten 
Steinbaus. 

Eihiiltlich iat das Buch beim Mundhar- 
monika-Orehester, beim Gesangverein 
Knittlingm und im örtUchem Bucbhan- 
del. 

RheinNeckarZeitung vom 13. Sept. N i 8  

Ein Stück Himmel 
auf 170 Seiten 

Die katholische StncEtkirclrt feiert 150. Gcburtstrig 

Von Oiana Deutsch 

Waibstadt. Gut, dass die .B*- 
gerinithtiw" im 19. Jahrhun- 
dert noch nicht dunden  wsr. 
Sonst w h  die prächtige Stadt 
kirche von Waibstadt warn@- 
Iich nie gebaut worden. 20 in- 
takte Höfe und Werkstätten 
mussten weichen, um Pla la für 
das gewaltige Gotteghaus zu 
schsffen Das ging nleht ohne 
Pmtest ab. 107 Gläubige schrie- 

ben sogar an den Enbischof. er- 
hielten jedoch nie eine Antwort. 
Zum Clkk. Denn was wäre 
Waibstadt ohneseinen „Dom des 

Kraichgaus"? Was ohne den 
hBchsten Kirchturm im Riein- 
Nekar-Kreis? 
etzt wird die katholische Pfarr- 
kirche ,,MariäHimmelfahrtu 130 
Jahre alt. Als Präsent gibt es Ihre 
Geschichte erstmais als Buch. 
Beim Tag des offenen Denkmals 
wurde das gelungene Werk vor- 
geteiit. 

Keine andere Stadt irn 
Kmichgau und auch kein DorC 
hat giCh vehement und so er- 
blgdch  gegen die Reformation 
gewehrt wie Waibstadt. 1609 
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schickte der calvinistjschc Heidelberger 
Kurfarst seine Truppen an den Schwarz- 
bach, damit sie den katholischen Pfarrer 
aus der Stadt treiben und Lie Kirche von 
„störmidem Bild- und Götzmwerk" rei- 
nigensauten. Doch Friedrich W. hatte die 
Willensstärke der Waibstadter unter- 
schatzt. 

Drei Jahre lang saß der reformierte 
Predigcr aiiein in der Kirche, während die 
Katholiken in der Marienkapelle vor der 
Stadt ohne Pfamr betekri. Drei Jahre 
lang ließ niemand sein Kind taufen. nie- 
mand heiratete, kein Verstorbener wur- 
de kirchlich beerdigt. Dann sprach der 
W m h e  Kaiser ein Machtwort. Waib- 
stadf blieb eine katholische Insel irn pro- 
testantischen Kraichgau. 

Seit 1868 erkennt das jeder Neuan- 
kömmling schon von Weitem. Gewaltig 
erhebt sich die hohe und elegante Bast 
ifka aus rotem Sandstein aber die Häu- 
ser und Hügel. Stolze 65 Meter ragt ihr 
spitzer, mich wzierler Turm hinauf in 
den Himmel. 59 500 Gulden hat die neu- 
gotische Kirche gekostet. nach heutiger 
Kaulkraft w ä m  das etwa 940 000 Euro. 
EinestolzcSumrne. A m .  so viel steht fest. 
war Weibstadt nicht. Und k h e i d e n  
auch nicht. Als Vorbild für die Stadt- 
kirche wiihlte mir, selbstbewusst - das 
Freiburger Münster. Weshalb das Waibs- 
tädtcr Gottcshiius mit vollem Namen 
„Unserer Lieben Frau - Mari3 Himmcl- 
fahrt" hei0t. .. i 5 O  Jahre Stadtplarrklr- 
chc Waibsiadt": Diesen schlichten Titel 
tAgt das neue Buch, das v:el mehr ist als 
eine Festschrift. Gmßfomatig, hoch- 
wertig gebunden und glasklar gedruckt. 
erzlhlt es auf 170 Seiten die Geschichte 
Wnibstadts vonder ersten Erwähnung 795 
bis heute. Man liest mit Schaudern über 
zahlhse Stadtbrändc, dic die Höfe in den 
engen Gassen vernichtet haben. Man sieht 
Kriege und Unwetter über die Stndt hin- 
wegziehen. Und man wundert sich über 
den Langmut. mit dem die Waibstädter 
immer w i d e r  neu angepackt haben. Das 

alIes liest sich dank cincs pro- 
funden Autorenteams richtig 
spannend. 

HauptdarstdlerdesBuchtisist 
jedoch dic Kirche selbst: Der ' 

.Dornu. 3000 Menschen dräng- 
ten sich bei scher Einweihung im. 
Augusl 1868 auf dem Waibstäd- 
ter Markt. Mehr als einhundert 
fnteresslertc waren am Samstag 
zur Prtisentation des Buches ge- 
kommen, die Pfarrer Joachim 
Maier mit eher spanncndcn Kir- 
chenführung garnierte. 

Mehr als eineinhalb Jahre ha- 
ben die 16 Autoren an dem Werk 
@arbeitet, verriet Marlta Bayer. 
die Vorcitreride des Kirchenbau- 
Fördetvereins. Kein Dctail ist 
vcrgccscn worden. Das Buch ent- 
hält Sonderkapitei zu den Clo- 
cken, zur Orgel, zu den Künst- 
l~rfenstern von Valcntin Feuer- 
stein und sogar zum Leben in der 
SceLsogeeinheit. Wunderschön 
sind die 360 großfonnatigen 
Fotos, die zum Großteil Bern- 
hard Kaiser gemacht hat. Man 
sieht Meriä Himrnethhrt von in- 
ncn und vonaußen, von Osten und 
van Westen. im Frühüng und im 
Herbst, hell erleuchtet, neonfar- 

ben angcstnhlt und ticl verschneit. Ja es 
gibt sogar ein Bild. auf dem nur noch die 
Kirc hturmspitze aus dcr Ncbeldecke 
herausragt. Jeda Eckchen wurde aus- 

geleuchtet, jeder spezieiie Lichteinfall 
genutzt. ,.FA Ist kein ZufaIl, d a s  unsere 
Kirche gcnau irn Zentium unserer Ce- 
meinde errichtet wurde". schreibt Bür- 
gemeis t er Joachim Lochcr im irorwart- 

,Wir Waibstädter sind stolz auf sie. Ma- 
riä Himmellahrt ist ein Stück Heirnäi." 

Q Info: Das Buch ,150 Jahre Stadtplarr- 
kirche Waibstadt" kann beim kalho- 
lischen Pfarramt in der Pfarrstraße 3 
erworben werden. Es kostet 26 Ern. 
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Badisch m t e  Nachrichten - Bruchsal .vom 21. Febr. 2019 

Wohlgefühl und Erinnerungen 
an die Kindheit 

des Heima tvereins erforschen Dialekt 

In Ubstadt-Weiher iat ge- 
rade eine Ekeiiitbeschäf- 
Ligung ,.en voguc": Begrifie 
suchen. Aber nicht die aus 
anderen Sprachen einge- 
deutschten, sondern ganz 
urcprüngliche Wörter sind 
es. die Mitglider des Hei- 
matrvreins Lfbotadt-Wei- 
her zusmmcntragen. 
..Mundartwörtcr - ehe sie 

vergessen werden" heißt 
das Projekt. für das 
,. Wundartbeauitragte" er- 
nannt ~wrden.  In Weiher 
ist das M u r  Henog. Auf 
der Basis einer Zusammen- 
stellung des verstorbcncn 
Vcreinsrnitgli~.ds Benno 
Sischka sammelt cr Aus- 
drücke, die so im S h r i f t -  

deutschen nicht vorkom- 
men. Die Bcwahmng von 
bialektwörtcm als u-ichti- 
ger Bestandteil der ortii- 
chen iiiilturguter sei. ge- 
nau wie die deg Liedgutcs. 
eine der Satnmgsaufgaben 
des Vcreins. erklärt Vorsit- 
zende Ursuia Hohl. 
In StettfeId hat sich Kon- 

rad Krall mit seiner Mut- 



, KornpaR des Kraichgaus gay:, 
tvrsprachc bcschaftia und znhlirichc 
Bcqr~ffc in eincm k l ~ i n c n  \\'rirtcrliuch 
zusarnmengcstellt. Fur ihn b ~ d c u i c t  
,.der Dialrkt ~Vohlfuhlcn, er i s t  vie! WC- 

nijicr ansticngrnd als Cchnftd~titsch". 
Gnd Crsula Hohl cr~arizt, mir c!cm Dia- 
Ieki  zciqc man. wo man herkommt. und 
Fr w c k r  luntlhcihcrinncrungcn. 
.. Xlajisch noch Rerilcrlcn ziirn Saiduncr 
ins AI" .  ii'ssc ihr Vater tmmer. -4uDcr- 
dpm lascr sich im D!altkt viv! ..scbccccr 

schcllc Sieiq mcr !n Dasch du Lumbr- 

krot". D;itici stcllcn sie immer wieder 
Fest. tlnas ~ i c l c  -4iisrlnickc in den Orts- 
teilen anden  aaiis~rspruchtin tvcrder. 
oder Redervcndunqt,n niir in rinem 01%- 
tc:l oder in rincr StraOe. manchmal sn- 
an; nur in cinrr Familrr. gelaiif i~ sind 

So hcrßt cc +uni Bcispiel in Stettfcld 
.,Hoor I I I;inrc) krirnrnc" und in Wihcr  
. . s c h l i c ~ i i ~ " .  Auch werden die Aiisspru- 
chc ,.Gc no mach her" (Mach ~ i c  du 
iviiist) und ..Wi*iIlsch du soota oder s r i t i -  

f;i:"' (Willst du von dem d e r  von dem 
Kuchen zum Bcispicl) hauptsAchlich in 
N'r~hpr naif Anhlvb vcrstandcn. Inz\vi- 
schen ist das DiiiIckt-Pro~ckt dcs Her- 
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mntvcrcics SO bckannt. dass rlic Lctitc 
tirn l l i indrif lhcai i f tra~cn WoCer zum- 
1t.n. wenn S i r  sich nur der Straßc trcffcn. 
Es \vcrdc ztini GeccElschaftsspicl bci Gc- 
burtstagslr:~rn lind - r s  tragt dazu bei. 
dass En kcl ;~uftrirrttlrn. ..Erzlhl <Inch 
mal von ii-utirr". sti Ai-ttir Holzcr. 

Lnd gcrarlc das i s t  cin ~vicIitigcs Anlii--. 
gcn rlcs Hcimatvcrcins: Der Hcimatgc- 
rliinke, wie er in der IbIuetersprachc zum 
Aiisdruck kommt. solIte auch in tlcn 
Schtilcn ct:iblitt-t ivcrrlen. Konrad Kriill 
i s t  b c ~ c i s z ~ r t .  ncnnn Kinder das Schnlt- 
dcutschc gtnriirso rr-ic den Htnimiitdin- 
lekt beherrschen i ~ n d  ..situationsbed~nqt 
snrvcr.den". Er mrichte Eltern und 
Gmßcltcrn Mtit machrn. lhsc hluttcr- 
.;pr;ich~ ~ '~ i t r r~ i i j i ~bc : : .  

..Zur Forderung sprachiicher und kul- 
tuwllcr 1-ii*tfal t und blehrsprachigkeii-- 
hat dic Lnesco rlcn 21. Fcbruar Liim in- 

tcrn:itionrilcn C;crlrnktag der hlutier- 
spracht iius~crufrn. Fur L'bstac!t untl 
Zvutcrn ncsclen ?.Iundanbcauttraytc 
g+~ricRr P ~ t w  Steinrnann-Pluck~r 

Badische Neueste ~lachrictiien vom 27. Ok?. 2018. 

Damit der Anfänger 
immer mitreden kann 

Thomas Liebscher hat das Badisch-Wört-lerbuch 
von LVerner Puschner überarbeitet 

W rnn  irn Bii<l:schvii ..I hell da glri!.' dei t\ufklaning in d ~ r n  hunioivrill 
ertiini. 1s t C'oisiclit geboten. Denn iind domi t Flilic fiir v ~ r k i x ~ t ~ r i  iV(~!:er- 

statt der .ictni~itlrch ctww-tctcn Hilfe Allt:~gssituationcn 1 buch ..Bntlisch fur 
verhirct sich hinter tlcm A U S S ~ I V C ~  cinc Anr:ingei." aus der Fcdcr von \ Y V ~ - ~ P ! ~  
Wai'niiiig: #.Tu [las niclit!.' Wem solche P~ischncr und Thnmas Lirhschrr. 
lind itndrrr in ricr Rvgion ganglCe Rcdc- Naturlich kvirrl in Radrbn niriht nur c!nc 
wt.nclunqcn nicht gclsufi!: sind. dcr frn- &r~iri~i:irt qrslirochi~ii. aiicl: u.rai;n r l i i -  
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Menschen ihren Dialekt oft einfach ,,Ba- 
disch' nennen. Aber u+r wollen kein 
DipfelesscheiBer. also nicht allzu klein- 
lich, sein. „Badisch fUr Anfanger" zeigt 
auf dem n l e l  eine sanfte Schwarzwald- 
landschaft mit einem Hof, der an den 
n - b e k a ~ t e n  aus der Sm-Serie „Die 
W e r s "  erinnert, und eina Silhouette 
des Karlsniher Schlosses auf einem 
B i d e c k d .  Inhdillch widmot sich das 
Büchlein im handlichen Kieinfonnat vor 
allem dem Dialekt im Raum K&mh 
(brlsnihe), und in On Besprochen 
B W S ~  {~nnihsal). wud. wird in 
WS in dieser W- 1 Plonheim. 'Heldcl- 
berg oder ~n Mittelbaden - also auch in 
Etje (Otigbch) oder H2c (Iffezheim) - 
gut verstanden. Zudem sind Besondcr- 
heiten berücksichtigt, wie Wc nur im 
Alemannischen und in der Kurpfakz vor- 
k o m m .  Somit ist das Bliehlein nicht 
nur ein Lescspaß ffu Nicht-Badener. 
sondern auch filr Einhcim Ische - kurz- 
um [ür jeden Dialekrfreund d e r  jeden, 

.MDBW FUR AMhNGD1' ist au& bei 
C f e n B I i A N H l i c h .  ' -:kam 

der es wetderi mihhie.  eben bei erf5Ihil 
man auch Inte-ntes über badische 
Berge. prominente Sportvereine und 
Sprachanduloten. Aldcrle! - so wllrde 
ein davon angenehm übenaschter Bode- , 

ner das Werk loben. 
Ganz neu ist das Gerüst des Wilrter- 

buehs allerdings nicht. Werner 
Puschncr, der in iC+snihe g b o m e  
h b i w  und im Jahr 2017 vcrsmrbene 

Mundarlautor. halte die erste Auflage 
schan vor vieten Jahrep gschrieben. 
Dcr Verlag Lengcascheldt. bekennt 
durch sehe gelhn Wortcrbücher zu 
zahlreichen Sprachen. konnte für die 
Neuauflage einen Mundartexp~rtm aus 
der Rtgion gewinnen, der den I m r n  
dieser Zeitung bekannt ist: BNN-Re- 
dakteur Thomas Liebscher. Er ist nichl 
nur Autor der beliebten Mundartbei trä- 
ge im Ressort ,SüdwcutechoU der Tag=- 
ztitung, mndern jeden Samstag auf 
BNN-hstagramm mit einem Mundam- 
begriff vertreten. Der Mundartliebhaber 
Liebscher hat den Band übemrbeitet 
und um ein 60-seitiges Kapitel ergänzt - 
damit dcr Anflnger immer mitreden 
kann. Schließlich ist  im Badischen so 
rnanchcs annemchdcr - anders eben. 
Abcr der Anfinger mus nicht gleich zur 
Schia bbergosch werden, also seinem 
Mundwerk gar keine Ruhe mehr gön- 
nen... Neben einem allgmeinen Wort- 
tvmichnis gibt CS unier anderem Kapi- 
tel ü b r  Spcis und Thnk, Bewegung und 
Fteizeit, für Liekgelliister und - auch 
das - Donnewttm. Schr hilfmich und 
ein besonderes Lescvergnügen sind 
Cmshkum zu den Kapiteln. Karikatu- 
mn von Dieter Huthmacher aus Pforz- 
heim runden den Spaß hi der Lpktürc 
ab. M e l e  - ein Tipp für Zugezogene 
xum Schlm: Wen% SpaD versieht der 
Badener oder Badner hingegen. wenn er 
Badenser genannt wird. Dann kann es 
sein, dass er obbenaus geht - sprich: sehr 
vcdrgert N e r t .  R9nkfurter. so heißt 
es im BUchlein, sind ja auch keine 
Riinkiurdger und Hcilbronner keine 
U d l h  ----- 1 *-11- D*-A w*-1*: 



& ~(O_S. dr0 K~&&US S 8 h  26 

i Buchtipp Verlag, 160 Scitcn. 10 Euro. ErhPtlich 
Werner Puschnerflhomas Liebscher, in allen GcschäftsstcUen dieser Zeitung 

Badisch für Anfänger. I.angcnschcidt- und im Buchhandel. 

Blick in die Historie 

Hintergrund 

des Speyrer Pfarrhof 

„Du gehsch ma elend uff de Senq- 
gel." - DU nervst absolut. 

,.Oins nach em unnem. " - Bitle keine 

Sbadtpfarrer f ih  rt beim Tag des  offene^ Den krnals 

Hektik! 
Der Badener sagt ... , ~ o m m ,  geh ford!* - Lass mich in 

Ruhe! 
Einige Beispiele aus dem Buch „Ba- ,.Mein lieber Scholli!" - Nicht 

dkch für Anfänger“ nach dcm Motto schlecht, alle Achtung! 
,Was der Badener sagt* und „Was der ,, Mid Läfl  ho r den ned grad &es- 
Badener damit meint": se!" - Er ist nicht der Helbte! 
„ Nddappt!" - ReingefaIIcin! ,Du kannsch abdampfe. " - Am bcs- . Wahmcheins!" - Das glaubst D u  ja tmr verschwindest du jetzt. 

selbst nicht! .Bisch du kurnmsch, isch de Markt 
„Alderie bar. " - Unglaublich! verhffs." - Du bist viel zu späl dran, 
„ich heb de Gluggser.'' - Ich habe CS ist vorbei. 

Schluckauf. ,Mach kai Ferds!" - Lass das! 

dwch Areal, das zMm IteueH Gemei~dehaus wird 

Von J d  Semek 

IPPIMGEIY Dic Kathannenkapefle hirn Tag des offenen ~Denkmals &- 
mit ihrem schönen Kreulrgewtilbe. ziehunmpunkte auf dem Eppinger 
die Stadtpfwrkirche Unmer L* Kirchenh-1. Neu waren in diesem 

k n  Frau mit den alten Wandmale Jahr Ffihrungen durch den ehernab- 
reien. und das Museum ZLwgnisse gen Speyrer Wrhof durch Stadt- 
religiösen Volksglaubens waren plarrer Manked Tschacher. 



Umhau Kurz wir dem Umbau zum 
katholischen Gemeindehaus konn. 
ten die Besucher noch einmal den 
ieizigea Zustand sehen und sich 
eine Vorslellung vom mkünfügen 
Gemeindehaus machen. Speyter 
Pfarrhof biea dicses CcbWdeU, so 
Pfarrer Tschacher, ,weil es im Mit* 
tcldter in Eppingen noch eine d- 
te, altere h r r e i  gab." Diese hatte 
ihr Pfarrhaus iiuf &m Gelände üer 
heutigen 2ehn-s.e und hieß 
.Hirwhhorner Pfarrei", weil sie 
dem Kloster Himhhorn seit 1410 
gehlirte. Die Sngere Pfarrei dürfte 
im 11. Jahrhundert von Mühlbach 
nach Eppingen verlegt worden sein 
und hieß Speper Pfärrer, weil das 
Domkapitel von Speyer den Pfarrer 
bestimmen konnte. .Von Anfang an 
bef;uid sich der Pfarrhof aufdcm Ce , 
l#nde der heuiigen Häuser von 
Kirchgasse 6 und 8.- 
Im Hinbtik auf die Historic dcr 

Gebäude fiihrte Tschacher aus. 
dass dendmchronologisch ais Bau- 
jahr der Kirchgasse 6 (Museum 
Zeugnim religiösen Volksgbukns 
und BüFherei) 1515 und für d'w 
Kirchgasr 8 B. Josefshaus) Iru- 
hestens das Jahr 1522 ange-ietlt 
werden kanne. Zwei Urkunden von 
1513 berichten von der Aiiftdlung 
des Pfarrhofs und der Vorgänger- 
bauten. Das Haus iürchgasse 6 wird 
als ,neues Pbrrhaus" bezeichnet 
und vom Speyrer Guidostift dem 
Pfarrer als Wohnsitz aberlassen 
samt eincrn Stall in einem neuen 
Fruchispeichergebiiude. Die heuti- 
ge Sehcune. die Gemein- wird. 
ist der Machfolgebau dieses Spei. 
chergeihdes. Haus Kirchgasse 8 
wurde I513 an die Stadt bzw. an dic 
Marienpfründe als Kaplanahaus ver- 
kau& in den Urkunden wird dieses 
Gebäude .altes PhrrhausM oder 
&mrnerhausa bezeichnet. Hochin- 

Vkle Details zur &ddch der Hlkixr 6 und 8 bot Shdtpt,. J Man- 
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teressant sei, so der Pkrer, dass 
man aufsrund der Urkunden auf ei- 
nen imposanten Ausbau des Speyrer 
Pfarrhoics mit gehobener Wohnkd 
tur ab Mitte des 15. jahrhunderrs 
schließen kann. 
Vkrllnderungen Seit der Reformti- 
onszeii war die Kirchgasse 6 Dienst- 
sitz des meiien reformierten Pfar- 
rers und geh6rie bis 2w Säkuhrisa- 
tion dem Cuidostih. Danach war es 
in privater Hand. Auch die Kuchgas- 
se 8 erfuhr im 19. Jahrhundert Ver- 

iinderungen und bekam einen Aw 
bau. Von 1924 bis 1998 war dasHaus 
htholisches Sehwesternhaus (St. 
Josefshaus}. Heute beherbergt es 
Büros der Kirchengemeinde und 
Sesprechungsräume. In die aite 
Waschküche der Cchweskrn und ei- 
nen ehemaiigcn Lagerraum kommt 
nun der Sanit&bereich des Gemein- 
dehauses. Ein zentraler Eingang mit 
Glasfoyer wird den neuen Pfarrsaal. 
die Kiiche und den neuen Saniiärbe- 
reich hrierefrei erschließen. 

Badische W s t e  Nachrichten - Bruchsal -vom 7. Der 2018 

? Y  Vom Dorf zur Stadt " 
Neue Östringer Chronik 

zum 1 250-jahrigen Ortsjubiläum 
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Es ist quadratisch, der feste Einband 
umschlieBt 228 Seit& mattgestrichenes 
Papier und - die neuere Geschichte der 
Gemeinde Ostringen. Mit einer zeitli- 
chen PunkUandung wurde das Werk 
~ U X Z  vor seiner Whentation in-einem 
Fmssegespräch in der Gustav-Wolf-Ga- 
lerie quasi dniddrkch geliefert. Und es 
ist aoch in anderer Hinsicht eine Punkt- 
landung, denn es wurde rechtzeitig im 

Bereits vor vier 
rigen Ortsjubilä Jahren begann der 
ums fertig. dm laJO-j*l I OrWstoriker Ste- 

!an Bachs ULdW damit, Material hir eine 
Chronik msammemutragen. Aus ge- 
sundheitiichen Gründen wurde die Ar- 
beit später auf ein Autarentearn unter 
der redaktionellen L+itung von Jürgen 
Alberti verteilt. monatelanger Re- 
cherchetitigkeit mit Sichhuig von un- 
zahfigem Material und vor allem, so Ste- 
£an Bachstadter, nach vielen Gespe- 
chen mit Ostringer Bfhgern, entPtand 
,,Cistringen - vorn Dorf zur Stadtu. Die 
Tdec war, die Ortschronik, die in 
,,Ostringen - Geschichte einer Stadt" 
von Theodor Brauch bis 1982 dokumen- 
tiert wurde, fortzuschreiben, er- 
Bürgermeister klix Geider. Doch die 
nahtlose Admüphng steilte sich als 
nicht ganz so einfach heraus, berichtete 
Hauptamtsleiter WoEgang Braunecker, 
der die Koordination des Projektes ime- 
hatte und das herausragende Engage- 
ment und die hemrragmde Zusam- 
menarbeit der Autoren lobte. 

Besuchen Sie uns im Intcrnet 

www.heimatverein-kraichgau.de 

Zum besawn Verstgndnis der Zucam- 
mennange sei es er- -zu werfen, weshalb 
fder1leh gewesen, die Chronik in der 
einen B k k  zurück I NacMegszeit tye- 
glane. Die Inhalte bilden „die Lebens- 
wirktichkeit ab, die eine Stadt wie 
btmgen ausmacht", zeigen aber auch 
Zukmfkperspektiwn auf, so Braun- 
&er weiter. Es seien Themen aufge- 
Mmunen worden, die Lm Vorghgerbuch 
nicht so ausfthiich datgesWl werden, 
ergänkte Bachstadter. Er, Jilrgen Alber- 
ti, Wolfgang Essig, Walter Rothermd 
und Susanne Chdst bildeten das ehren- 
amtliche Team, das die jüngem d-- 
ger Geschichte anhand ~ c h e r  Scg- 
mente aufarbeitete. Von den ,natürii- 
chen Gnindlagen" über die Entwick- 

Sie W e n  uns Ober das Internet erreichen unter: 

lung „Vom Bauern- 
und Arbeiterdorf 
nim Industrie- und 
Dienstleistungs- 
standort" bis hin 
zum "Stadtent- 
wickiungskonzept 
2030" werden ver- 
sehiedene Aspekte 
beleuchtet. Auch 
die Stadtteile fin- 
den Erwähnung, 

augenmerk auf- 
gnind des 1250. 
Geburtstages auf 
der Kemstadt 
dstringen liege, so 
Bürgermeister Gei- 
der. Dabei kommen 
die Vereine genau- 
so t u  Wort wie die 
baditioneUcn Feste 
und Feiern aufge 
ze@ werden, wird 

wobei das Haupt- 

w n g e n  & ,,Schdsbdt4', aber auch 
als ,Sportstadt* skizziert. Neben dem 
Aumnteam gab noch eine ganze 
R& weitere Beteüigte, ' 
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Badische Nsusite Nichrichtin 4iardt - vom 5. M r z .  20t9, 

Bruchsal 
als „Lernort der Freiheit " 

Rainer K a h a n n  erinnert beim Stadtnindgang 
an vergessene Kämpfer und Opfer 

Ober 30 Besucher waren schließlich 
zur historischen Siadtführung gekorn- 
men, um Bruchmls vergessene Ge- 
schichte an den Originalschaupl&zen zu 
erleben. Bereits zum dritten Mal bot 
Rainer Kaufmann diese Führung an. 
zum ersten Mal im Sommer 2017. seither 
am für Bructrsal so gesehichtsträchtigen 
1. März. Und jedes Mal waren es mehr 
Teilnehmer, die sich vom Bergfried über 
die Srridtkkhe 2wn Platt der ehemali- 
gen Synagoge aufmachten, von da aus 
weiter über Rathaus und Ratskeller zum 
Bürgerpark, AndreasstaBCel, Steighohle 
und Otto-Oppenheimer Platz. 

Die Stadt bietet viele 
geschichtsträchtige Punkte 

Der Ur-Bnichsaler hat sich schon Iän- 
ger mit historischen Themen befasst, die 
a n e r  Meinung nach einer Aufarbeitung 
bedürfen. So prangeri er an, das die gro- 
&n Säle des Bürgerzenvums nach mit- 
telalterlichen tehnsherren benannt 
sind, obwohl man auch Pioniere der De- 
mokratie vorzuweisen h% tte. Vergeblich 
suche man Straßen oder Platze, die b* 
nannt sind nach Kar1 Bellasa {einem der 
Führer der revolutionären Voikswreine) 
oder Loren2 Brentano (Revolutions-Re- 
gierungschef, in Baden als H a c h v ~ t e r  
verurteilt, in Amerika dann Zeitungs- 
verleger und spdter nmerikanischer 

Konsul in Dresden). 
Kaufmann sprach auch sein bekannt 

spezieIies Verh21tnis zum Alt-OB an: Er 
wolle nicht immer nur auf seinen ..alten 
Männerfreund" eindreschen, denn ,sei- 
ne Nachfolgerin ist auch schon ein Jahr- 
zehnt irn Amt und hatte ein Jahrzehnt 
Zeit, einiges zu kodgieren - geschehen 
ist nicht viel". Die Kritik von gestern sei 
daher auch die Kritik von heute, damit 
sie nicht auch die von morgen sein wer- 
de. Als Mitglied der wiederbelebten His- 
torischen Kommission schlägt er jetzt 
vor, das Projekt ,Bruchsai ais Lemort 
F h i  hei tu anzugehen. immerhin könne 
man in der Innenstadt in Laufweite ei- 
nlge Jahrhunderte demokratische, vor- 
demokratische und anti-demokratische 
sowie autoritäre Geschichte Deutsch- 
lands aufzeigen mir dem heute noch vor- 
handenen Bergfried und den Monumen- 
ten, die an Psycha und Wehrmachisge- 
fiingnis erinnern. 

In diesem Zug schlägt er wir, dass man 
wenigstens irn Bürgerpark einige Wege 
und Plätze nach Personen benennt. die 
in der Stadtmitte von B m c h l  aktiv 
waren oder an denen hier Geschichte 
vollzogen wurdc.. wie eben Lorenz Bi-en- 
tano. Anron Eisenhut. Karl BeHosa oder 
Cebastian Grundel. 

,.Das wäre ohne groISen Venvaltungs- 
aufwand und in einem Kostenrahmen 
möglich, der überschaubar ist", meint 
Kaufmann. ,es bräuchte nur den guten 
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Wen der politisb VmantwmUchen." rnm Spargel und Barock hinaus zu p i -  

I Und d a s  Mut, sich auch . . über die The tionierwi. Armin H e t m  
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' Veranstaltungen 2019 
Sam- den 4 Mai 2019, Exhrslon nach Gcmimlagen. 

Ortsfilhmg durch unser Mitglied W o b  Ehret 1250 Jahre Kmichgau - 1250 
J h  Oeaimingen 

Samstag (prmgtsambg), den & Juni M19, Exkursion nacb Odenbeim. 
TreffDinikt I4 Uhr M-e hscenW h b b o f ) .  
Omfihmg durch Hema A k d  He- vom HeimatkundUchem Arbeifshis 
Odenheim: 1250 Jahre Kraichgtui - 1250 Jahre Oddwim 

Kraichgau-Bibliothek 
Die KmkhgawBibliothek hat 20 19 an 

foigmden Samstagen von 9 - 13 Uhr geöfiet. 

2019 bat die Blbiiotbek wb folgt gdniiet: 

27. April 
11. und 25. Mai 
15. und 29. Juni 

13. Jal 

Adresce: 
Kraichgau-Bibliothek im Graf-Ehrstein-Schloss 

Hauptstraße 89,76703 Krriichtai&&him 


